
Informationen zur Tour (allgemein): 

* Infos siehe unten 

Die Zielregion der diesjährigen Wanderfahrt über Fronleichnam lag im Taubertal*, einem Teil 

der Region Tauberfranken*. Die Unterkunft – der Gasthof „Alte Schreinerei“ *– befand sich 

in Bettwar*, einem Ortsteil der Gemeinde Steinsfeld. 

 

Tauberfranken 

http://de.wikipedia.org/wiki/Tauberfranken 

Taubertal 

http://www.liebliches-taubertal.de/  

Gasthof Alte Schreinerei 

http://www.alte-schreinerei.de/  

 

Taubertal-Panoramaweg 

Eine detaillierte Beschreibung findet man auf folgender Seite: 

http://www.alpenlandtouristik.de/Taubertal-Panoramaweg.htm  

Noch detaillierter ist allerdings folgender Wanderführer: 

http://www.esterbauer.com/db_rtb_detail.php?buecher_code=WF-TAU  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tourenverlauf 1. Tag 

Waldmannshofen* – Gollachtal* – Kunigundenkapelle* – Ruine Reichelsburg* – Aub* – 

Waldmannshofen 

ca. 12 km 

 

Waldmannshofen (Creglingen) 

http://de.wikipedia.org/wiki/Waldmannshofen_%28Creglingen%29  

http://www.waldmannshofen.de/  

> Schloss Waldmannshofen 

http://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Waldmannshofen  

Eine recht umfangreiche Abhandlung über das Schloss Waldmannshofen findet sich unter 

http://www.waldmannshofen.de/geschichte_baugeschichte_des_schlosses.htm  

 

Kunigundenkapelle (Burgerroth) 

http://de.wikipedia.org/wiki/Kunigundenkapelle_%28Burgerroth%29  

http://www.kunigundenkapelle.de/  

� Heilige Kunigunde > Kunigunde von Luxemburg 

http://de.wikipedia.org/wiki/Kunigunde_von_Luxemburg  

 

 

 

 

 

                   Die Tausendjährige Linde an der  

                   Westseite der Kunigundenkapelle 

                   (Quelle: Wikipedia, Rainer Lippert; 

                  © 20. August 2011) 

 

 

 

 

 

Reichelsburg 

http://de.wikipedia.org/wiki/Reichelsburg 



Sehr detaillierte Informationen zur Geschichte der Reichelsburg kann man unter 

http://www.stadt-aub.de/aub/?menu=reichelsburg nachlesen. 

Aub 

http://de.wikipedia.org/wiki/Aub 

http://www.stadt-aub.de/  

Gollach 

http://de.wikipedia.org/wiki/Gollach   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tourenverlauf 2. Tag 

Creglingen* – Klingen – Röttingen* (mit Museumsweinberg*) – Tauberrettersheim* – 

Weikersheim* (mit Schlossgarten* Weikersheim) 

ca. 20 km 

 

Creglingen 

http://de.wikipedia.org/wiki/Creglingen  

http://www.creglingen.de/  

Röttingen 

http://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6ttingen  

http://roettingen.de/index.php?id=1360  

� Museumsweinberg Röttingen 

Oberhalb von Röttingen liegt ein Weinberg, der als Museumsweinberg in Verbindung 

mit einem „Kleinen Weinbaumuseum“ im Bacchuskeller die Geschichte des 

Weinbaus in Röttingen dokumentiert. Auf einer Informationstafel sind die jeweiligen 

Anbauschwerpunkte dargestellt: 

„Der Museumsweinberg in der Lage Feuerstein dokumentiert auf einer Fläche von 

1800 m² mit drei Parzellen die Entwicklung des Weinbaus bis in die 50er Jahre unseres 

Jahrhunderts. 

- Der Bereich A zeigt den Lebensraum Pfahlweinberg, wie er bis Ende 19. 

Jahrhundert in Franken gang und gäbe war: Wurzelechte Rebstöcke verschiedener 

Sorten in pfahlunterstützter Kopferziehung, z.B. Riesling, Traminer, Silvaner, 

Tauberschwarz usw. mit einer heute selten gewordenen Begleitflora von 

Zwiebelpflanzen wie Weinbergstulpe, Traubenhyazinthe und Milchstern. 

Gliedernde Elemente der Weinkulturlandschaft waren Lesesteinrutschen, 

Trockenmauern, Bildstöcke, Weinbergshäuschen sowie vereinzelt Quitten- 

und/oder Pfirsichbäume. 

- Im Bereich B, ausgezeilt mit runden Nadelholzstickeln und je drei Drähten 

(Drahtrahmen) steht ebenfalls der schon erwähnte Mischsatz, allerdings in Kopf-

Schenkelerziehung. 

- Der Bereich C stellt in Stämmchenerziehung die frosthärtere Rebsorte Perle 

(Gewürztraminer x Müller-Thurgau) dar. 

Ausschnitt aus der am Weinberg 

angebrachten Info-Tafel 



Die Pflege des Museumsweinbergs mit ca. 1133 Rebstöcken erfolgt von Hand. Auf 

den Einsatz von Mineraldünger, Herbi- und Insektiziden wird verzichtet; der 

Gebrauch von Pilzbekämpfungsmitteln gegen Peronospora (= Falscher Mehltau) 

und Botrytis (= Schlauchpilze wie z.B. Grauschimmelfäule [Botrytis cinerea]) ist 

unerlässlich.“ 

� Heckenwirtschaft > Straußwirtschaft 

http://de.wikipedia.org/wiki/Heckenwirtschaft 

 

� Sonnenuhr  

http://de.wikipedia.org/wiki/Sonnenuhr   

 

Tauberrettersheim 

http://de.wikipedia.org/wiki/Tauberrettersheim  

http://tauberrettersheim.de/  

� Tauberbrücke Tauberrettungsheim 

http://de.wikipedia.org/wiki/Tauberbr%C3%BCcke_Tauberrettersheim 

http://tauberrettersheim.de/index.php?id=1699   

� Balthasar Neumann 

http://de.wikipedia.org/wiki/Balthasar_Neumann  

� Landgasthof zum Hirschen 

http://www.zum-hirschen-tauberrettersheim.de/  

 

Weikersheim 

http://de.wikipedia.org/wiki/Weikersheim  

� Sternwarte Weikersheim 

http://www.sternwarte-weikersheim.de/about/about_set.html 

http://de.wikipedia.org/wiki/Sternwarte_Weikersheim   

� Schloss Weikersheim 

http://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Weikersheim  

� Zwergengalerie Schloss Weikersheim 

http://de.wikipedia.org/wiki/Zwergengalerie_Schloss_Weikersheim 

http://www.schloss-weikersheim.de/Zwergengalerie/335914.html   

� Jacques Callot 

http://de.wikipedia.org/wiki/Jacques_Callot  

 

 



Tourenverlauf 3. Tag 

Bettwar* – Taubermühle – Ruine Seldeneck* – Seldeneck – Oppidum* Finsterlohr*-

Burgwall – Holdermühle* – Tauberzell* – Tauberscheckenbach* – Bettwar 

ca. 17 km 

 

Bettwar 

http://de.wikipedia.org/wiki/Bettwar 

Seldeneck 

Eine Kurzbeschreibung findet man unter http://www.quaeldich.de/paesse/seldeneck/, einer 

Seite, auf der Radfahrer (Mountainbiker) ihre Erfahrungen mit steilen Auffahrten posten 

können. Und steil ist die Auffahrt nach Seldeneck in der Tat! 

Inschrift an den Mauerresten: „Ruine Seldeneck“, 12. Jahrhundert, seit 1404 im Eigentum 

der Stadt Rothenburg, zerstört durch König Ruprecht 1408, Ruine restauriert 1985. 

 

Oppidum Finsterlohr 

http://de.wikipedia.org/wiki/Oppidum_Finsterlohr  

� Oppidum (Kelten) 

http://de.wikipedia.org/wiki/Oppidum_%28Kelten%29 

� Pfostenschlitzmauer 

� http://de.wikipedia.org/wiki/Pfostenschlitzmauer   

� Keltisches Oppidum Finsterlohr-Burgstall 

http://www.kelten-creglingen-finsterlohr.de/  

� Flachsbrechhütte in Burgstall 

http://85.214.145.1/creglingen.reddot/2383.php  

 

Gasthaus Holdermühle 

http://www.gasthaus-holdermuehle.de/web_06/home.html  

 

Tauberzell 

http://de.wikipedia.org/wiki/Tauberzell  

Steinriegel 



http://de.wikipedia.org/wiki/Steinriegel  

Einen Flyer über die „Steinriegellandschaft zwischen Weikersheim und Elpersheim" kann 

man beziehen über http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/70884/  

 

Tauberscheckenbach 

http://de.wikipedia.org/wiki/Tauberscheckenbach  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tourenverlauf 4. Tag 

Detwang – Rothenburg ob der Tauber* (mit Stadtrundgang) – Detwang 

ca. 8 km 

 

St. Peter und Paul (Detwang) 

http://de.wikipedia.org/wiki/St._Peter_und_Paul_%28Detwang%29  

� Tilman Riemenschneider 

http://de.wikipedia.org/wiki/Tilman_Riemenschneider 

� Gasthof Tauberstube  

http://www.tauberstube.de/TAUBERSTUBE/WILLKOMMEN.html  

 

Rothenburg ob der Tauber 

http://de.wikipedia.org/wiki/Rothenburg_ob_der_Tauber 

http://www.rothenburg.de/d/ISY/index.php   

� Kasematte 

http://de.wikipedia.org/wiki/Kasematte 

  

� Der Meistertrunk: 

Man schreibt das Jahr 1631.  

Schon 13 Jahre tobt der Krieg, der dreißig Jahre dauern sollte. Im Herbst des Jahres 

dringt der katholische Generalissimus Tserclaes von Tilly mit 60.000 Mann bis vor die 

Mauern der protestantischen Reichsstadt Rothenburg. Am 30. Oktober wird der 

Widerstand gebrochen und die Stadt gestürmt. Der Bürgermeister und alle Räte 

werden zum Tode verurteilt. 

Doch als die Ratsherren dem Grafen Tilly in einem prachtvollen Humpen 13 Schoppen 

Wein als Willkommenstrunk reichen, schlägt Tilly amüsiert einen ungewöhnlichen 

Handel vor:  

"Wenn einer von euch den Mut hat und in der Lage ist, diesen Pokal in einem Zug zu 

leeren, dann sei dem Rat das Leben gerettet und die Stadt selbst vor der Vernichtung 

bewahrt." 

Und siehe da, das Unglaubliche geschieht - dem Altbürgermeister Georg Nusch 

gelingt der Meistertrunk! 

Es war der Rothenburger Glasermeister und Poet Adam Hörber, der die dramatischen 

Ereignisse des Jahres 1631 mit ihrer glücklichen Wendung in ein Bühnenstück fasste. 



Am Pfingstmontag 1881 feierten die Rothenburger und damals schon Tausende von 

Gästen aus dem In- und Ausland die Uraufführung dieses historischen Festspiels im 

Kaisersaal des Rathauses. Es wurde ein grandioser Erfolg. Vor einer einmaligen 

mittelalterlichen Kulisse gelingt es alljährlich dem Verein Historisches Festspiel mit 

dem "Meistertrunk" und zahlreichen originalgetreuen Szenerien in der Altstadt, längst 

vergangen Zeiten lebendig werden zu lassen. 

http://www.historisches-franken.de/index04/meistertrunk.htm  

http://www.meistertrunk.de/  

 

� Schneeball (Gebäck) 

� http://de.wikipedia.org/wiki/Schneeball_%28Geb%C3%A4ck%29 

�  

� Käthe Wohlfahrt 

http://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%A4the_Wohlfahrt  

� Käthe Wohlfahrts Weihnachtsdorf 

http://www.wohlfahrt.de/ 

  

� Stadtkirche St. Jakob 

http://de.wikipedia.org/wiki/Stadtkirche_St._Jakob_%28Rothenburg_ob_der_Tauber

%29  

 

� Frankenhöhe 

http://de.wikipedia.org/wiki/Frankenh%C3%B6he  

 


